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gletscher- 
requiem
ein abschiednehmen 

in schichten



Die Geschichte der Glet-
scher ist eine Geschichte 
des Wassers, das in Fluss 
geraten ist und immer  
unkontrollierbarer ins Tal 
stürzt – als anschwellender 
Bergbach, Murgang, Flut. 
Die Schmelze bedroht nicht 
nur das Leben der Berg-
bevölkerung, auch das 
Mittelland wird unter den 
Folgen der Erderwärmung 
leiden, von den Küstenre-
gionen ganz zu schweigen. 
Die Gletscher der Alpen 
sind dabei nur die Spitze 
des Eisbergs. Grönlandeis 
und Polkappen schmelzen – 
gigantische Süsswasser-
speicher fliessen in die 
Ozeane. Das Wasser ver-
schwindet nicht, der Mee-
resspiegel steigt.  

der alpine raum  
als ausgangsort  
der menschlichen 
tragödie

In «Gletscher-Requiem»
ist es das Binnenland
Schweiz, in dem sich die
Geschichte des mensch-
gemachten Zeitalters, das
Anthropozän, abspielt.  
Die Kulisse bildet ein in 
weissen Stoff gehüllter 
Bühnenraum der Bünd-
ner Bühnenbildnerin Anna 
Wohlgemuth. Harte Holz-
bänke laden zur Andacht 
ein. Wohlgemuth, deren 
Bühnenbilder immer auch 
als eigenständige Installa-
tionen zu verstehen sind, 
komponiert im Zusam-
menspiel mit der Bündner 

Klangkünstlerin und Multi-
instrumentalistin Martina 
Berther einen Raum, der 
die Berg- und Mythenwelt 
zum Leben erweckt. Wenn 
die Landschaft erwacht, 
die Fragilität dieses alpinen 
Ökosystems Form erhält, 
tritt der Mensch auf – erst 
als einsamer Eroberer der 
Gipfel, dann in Scharen. 
Im sinnlich grotesken Stil 
des Regisseurs Franz-Xaver 
Mayr trifft das Ensemble, 
eingehüllt in rituelle Ge-
wänder und Multifunktions-
kleidung des Kostümbild-
ners Korbinian Schmidt, auf 
das nicht-mehr-so-ewige 
Eis. Die Skirennfahrerin 
trauert den Schneever-
hältnissen von früher nach, 
der Touristiker setzt auf 
Schneekanonen, dem 
Bergler verdursten in den 
Sommermonaten die Kühe 
auf der Alm – nur noch der 
Helikopter vermag Abhilfe 
zu verschaffen – während 
eine Wissenschaftlerin auf 
Mission die Eiskerne der 
Gletscher zu bergen und für 
kommende Generationen 
zu konservieren versucht. 
Die «heile Bergwelt» steht 
in Schieflage. Der Perma-
frost taut und was eben 
noch die Gipfel und Flanken 
zusammengehalten hat, 
droht nun ins Tal zu stürzen. 

eine totenmesse für 
den ewigen weissen 
riesen

Der Mensch steht den 
selbstverschuldeten  

Umwälzungen seiner Um-
welt gegenüber: Sie über-
steigen sein Vorstellungs-
vermögen, geschweige 
denn vermag er sie zu ver-
antworten. Der Philosoph 
Günther Anders bezeich-
nete diesen Zustand als 
«Prometheisches Gefälle». 
Ein Zustand, der sich in den 
versplitterten Realitäten 
der Erdenbewohner:innen 
zunehmend bemerkbar 
macht. Das künstlerische 
Team rund um Mayr gibt 
dem menschlichen Drama 
eine Form. Recherche, 
Literatur und Interviews 
verweben sich auf der per-
formativen Ebene zu einem 
Wortfluss, mit dessen  
Anschwellen die Erkenntnis 
wächst, dass jeder Versuch, 
die menschliche Misere mit 
Worten zu greifen, schei-
tert. Unsere Gesellschaft 
kennt die Kassandrarufe, 
die Fakten der Wissen-
schaft und doch verdrängt 
sie, bleibt passiv und ver-
harrt in Melancholie. Zurück 
bleibt die Möglichkeit des 
gemeinsamen Trauerns.  
Es bleibt: das Ritual. Aus 
der Psychoanalyse ist be-
kannt, dass jede Anerken-
nung von Verlust Trauer-
arbeit erfordert. In der 
Trauer um den Verlust kann 
die Erkenntnis reifen, dass 
der Verlust real und un-
umkehrbar ist. Die Trauer-
arbeit um die ökologischen 
Verwerfungen macht uns 
die Verletzlichkeit und Ver-
gänglichkeit unserer Um-
welt be-greif-lich. Dieser 

Ausgangspunkt eröffnet 
neue Wege; er ermöglicht 
im Sinne des öko-femi-
nistischen «making kin» 
(sich verwandt machen, 
Donna Haraway) einen em-
pathischen Umgang mit 
menschlichen und nicht-
menschlichen Bewoh-
ner:innen. Von der Decke 
tropft der gefrorene Atem, 
über die Bühne wird die 
Gletscherharve gespannt. 
Gleich dem alpinen Raum, 
der einst unbegangen und 
menschenleer gewesen 
war, treten die Spuren des 
Menschen immer deutli-
cher zum Vorschein, rückt 
der Tod des Gletschers 
näher. Wenn der Chor er-
klingt, das Wasser besun-
gen und die Legende vom 
Rollibock – dem Hüter des 
Aletsch-Plateaus – zum Le-
ben erwacht, wird spürbar, 
dass nichts für die Ewigkeit 
geschaffen wurde. Auch 
unsere Spezies nicht. Das 
Wasser glättet die Trauer. 
«Gletscher-Requiem» ist 
Zeugenstand und Ritual  
zugleich, eine Totenmesse 
für die ewigen weissen  
Riesen und ein Rückblick 
auf eine tragikomische 
Gegenwart.
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Für das «Libretto» 
zeichnet Nikolai Eneas 
Prawdzic. Mit Texten 
des Teams und von 
Achim von Arnim, 
Friedrich Hölderlin, Max 
Frisch, Ludwig Hohl, 
Maja Lunde, Andri Snær 
Magnason, Ilija Trojanow 
und Alfred Wegener. 
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Schneeschmelze.
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